
—  Donnerstag, 1. Juli 2010  27

Bern

Matthias Raaflaub
Ein grosses Projekt für eine Projektwo-
che: In nur drei Tagen schreiben die 
15 Jugendlichen aus der Oberstufe der 
Sekundar- und Realschule Riggisberg 
einen Roman. Der letzte Tag ist eben 
angebrochen. An den Arbeitsplätzen 
tippen Schülerinnen in die Tastaturen 
ihrer Laptops. Projektleiter Marc A. 
Herren eilt von einer Schülergruppe zur 
nächsten und brütet mit ihnen über den 
verfassten Texten. Er lässt sie an der 
Handlung, den Charakteren und deren 
Gefühlen feilen. «Wärst du gefangen 
und könntest nicht sehen, was mit dir 
passiert – was würdest du spüren?», 
fragt Herren an einer Stelle des Ent-
wurfs. Nach einer Denkpause hat die 
Neuntklässlerin Iina Raass eine Lösung 
gefunden: «Das Herzklopfen.»

Hilfe vom Science-Fiction-Autor
Der Leiter des Schulprojekts ist kein Pä-
dagoge, sondern Teamchef in einer 
grossen Schweizer Bank. Seit er sich für 
ein Jahr beurlauben liess, arbeitet Her-
ren als Autor. Der 34-Jährige hat als ers-
ter Schweizer einen Roman zur weltweit 
bekannten Science-Fiction-Serie «Perry 
Rhodan» veröff entlicht. Auch für an-
dere Weltraum- und Fantasy-Epen ent-
wirft er Szenarien. Einer, der halt Autor 
sei und kein Lehrer, könne einem bes-
ser beim Schreiben helfen, sagt die 
Schülerin Mira Mueller. «Seine Rück-
meldungen zu den Texten versteht 

man», so die Neuntklässlerin Iina Raass 
zum feinen Unterschied. 

Herren ging selber in Riggisberg zur 
Schule. Marlis Steff en, seine Deutsch-
lehrerin von damals, arbeitet heute im 
Bibliotheks-Team. Vom Projekt ist sie 
begeistert. «Die Jugendlichen lesen jetzt 
auch Belletristik. Da ist es ausgezeich-
net, wenn sie verstehen, was alles hin-
ter einem Buch steckt», sagt Steff en. 

Die Geschichte haben die 14 Schüle-
rinnen und der eine Schüler selbst be-
stimmt. Mit Ideen vollgekritzelte Post-
its sind in der Diskussion zu einem 
Handlungsstrang über 15 Kapitel ge-
wachsen. «Ich hatte befürchtet, es 
werde eine feminine Schnulze», sagt 
der Neuntklässler Pascal Bätscher. Glü-
cklicherweise sei es anders gekommen. 
Er schreibe zwar nicht so gut wie die 
Kolleginnen, sagt er, umso mehr sei er 
der kreative Kopf hinter dem Plot.

Die Schulleitung wird den Roman 
unter dem Titel «Ixchal – es gibt noch 
andere» veröff entlichen. Im Buch geht  
die weibliche Hauptfi gur, eine Journa-
listin, einer Prophezeiung unbekannten 
Ursprungs nach. Die Reise führt sie bis 
nach Mexiko, wo auch die Maya noch 
eine Rolle spielen werden. Eine Liebes-
geschichte gebe es natürlich auch, sagt 
die Schülerin Alina Kilongan. Den ers-
ten Kuss der Protagonistin mit ihrem 
Auserwählten haben vier der Autorin-
nen gestern beiläufi g ausgehandelt: 
Kurz wird er sein, «aber heftig».

In Riggisberg ist 
in drei Tagen ein 
Roman entstanden
15 Jugendliche der Sekundar- und Realschule griff en 
unter der Führung eines Autors in die Tasten. 

Miryam Giger (links) und Viona Lala bei der Arbeit an ihrem Kapitel. Foto: Adrian Moser

Ab heute haftet dem Schloss Schwarzen-
burg nichts Obrigkeitliches mehr an: Per 
1. Juli geht der prägende Bau vom Staate 
Bern an die breit getragene Stiftung 
Schloss Schwarzenburg über und wird 
damit gewissermassen Volksbesitz. Mar-
kiert wird dieser Wechsel heute mit 
einem Benefi zanlass, der das Ziel hat, 
die Schatztruhe der Stiftung etwas zu 
äufnen. Und morgen Freitag fi ndet ab 
18.30 Uhr an einem öff entlichen Anlass 
die offi  zielle Schlüsselübergabe durch 
Regierungsrätin Barbara Egger statt. 
Praktisch durchgehend gefestet wird auf 
dem Schlossareal am Samstag. Von 10 
bis 23 Uhr füllt sich das Schlossgemäuer 
mit Schweizer Folklore, Blues, Rock, 
Country, Klassik, Märchen, Gespenster-
geschichten, Zauberei und Filmmusik – 
und den würzigen Gerüchen aus den 
Festküchen. (mul)

Schwarzenburg 
übernimmt Schloss

Jurafrage
Interjurassische Versammlung 
fordert erneut Abstimmung 
Für die Lösung des Jurakonfl ikts braucht 
es eine Volksabstimmung. Diese Auff as-
sung vertritt die Interjurassische Ver-
sammlung (IJV) auch nach der Vorstel-
lung ihres Berichts über die Zukunft der 
Region an sechs öff entlichen Informa-
tionsveranstaltungen. An diesen Veran-
staltungen sei eine Volksabstimmung im 
Allgemeinen nicht infrage gestellt wor-
den, sagten Vertreter der IJV gestern vor 
den Medien. Die IJV lädt nun die beiden 
Kantone Bern und Jura ein, nochmals 
die Durchführung einer Volksabstim-
mung zu prüfen. Der Kanton Jura hat 
sich schon für einen Urnengang ausge-
sprochen. Schon bei der ersten Vorstel-
lung ihres Berichts vor einem Jahr hatte 
sich die IJV für eine Volksabstimmung 
ausgesprochen. (sda)

Kurz

Danksagung�

Wir�danken�herzlich�für�die�grosse�Anteilnahme,�die�wir�beim�Abschied�von�unserem
lieben�Vater,�Grossvater,�Urgrossvater

Ernst Gfeller-Sommer
23.�September�1922�bis�4.�Juni�2010

erfahren�durften.

Mitfühlende�Worte,�eine�grosse�Anzahl�Kondolenzkarten�und�Besuche�gaben�uns�in�der�Trauer�die�nötige�Kraft�
und�Trost.

Ganz�besonders�danken�wir:
–��für�die�Bestattungsmithilfe�von�Susanna�und�Christian�Gfeller,�Grünenmatt.
–��Herrn�Pfarrer�Hannes�Müri�für�die�einfühlsamen�Abschiedsworte�und�perfekte�Wiedergabe�des�Lebenslaufes.�
Der�Organistin�Trudy�Schneider,�Affoltern,�und�dem�virtuos�auf�dem�Schwyzerörgeli�spielenden�Johann�Dysli,�
Wynigen.�Der�Sigristin�Elisabeth�Wegmüller�und�dem�Friedhofgärtner�Hans�Morgenthaler�für�seine�Dienste�
und�überaus�schönen�Grabschmuck.

–��den�Hausärzten,�Frau�und�Herrn�Dr.�Schober,�Lützelflüh�sowie�allen�Beteiligten�des�Inselspitals�Bern,�Regio-
nalspital�Emmental,�Burgdorf�und�dem�Alterspflegeheim�Region�Burgdorf.

–��dem�Gärtnermeisterverein�Burgdorf�und�Umgebung,�dem�Gemischten�Chor�Dürrgraben,�Heimisbach,�den�
Schmetterlingsreisenden�und�der�Gfeller�Gartenbau�AG.

–��für�die�zahlreichen�Karten,�Kränze,�Blumen,�Bar-�oder�sonstigen�Spenden.
–��ein�herzlicher�Dank�geht�an�alle�Verwandten,�Freunde,�Kollegen,�Nachbarn�und�alle,�die�sich�Zeit�nahmen,�
Ernst�die�letzte�Ehre�zu�erweisen.

Ernst�und�Frieda�ruhen�nun�gemeinsam�auf�dem�gleichen�Grab.

Goldbach,�Anfang�Juli�2010� In�dankbarer�Erinnerung
� Deine�Familie
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Informationsbroschüren rund um den Abschied Ausgabe 2010

Um viele Fragen rund um die Bestattung zu beantworten haben wir die „Wegleitung“
für Vorsorgende und Hinterbliebene erarbeitet. Die wichtigsten Angaben beispielsweise zur
Gemeindebestattung Bern, Friedhof, Kremation, Grundinformationen zur Nachlassregelung
sowie die umfassenden Dienstleistungen mit sämtlichen Preisangaben und Tarifen sind
darin enthalten.
In der Broschüre „Für meine Angehörigen“ können alle Wünsche und Weisungen inklusive
Patientenverfügung selbst notiert werden.
Die „Sterbevorsorge“ ist die sinnvolle Ergänzung zu einem Testament, Sie erhalten Informationen
dazu. Vorsorgende Beratung ist kostenlos, diskret und auf Wunsch unverbindlich.

Bestellung per Telefon, E-Mail oder schriftlich mit Angabe der Bestelladresse bei:

Die Gratis-Broschüren werden (ohne Verpflichtung) in einem neutralem Kuvert zugesandt.

Breitenrainplatz 42, Postfach, 3000 Bern 22
Telefon Tag und Nacht: 031 333 88 00
www.egli-ag.ch Mail: office@egli-ag.ch

Todesanzeige	 Wenn	ich	deine	Hand	nicht	fassen	kann,
	 nimm	die	meine	du	in	deine	Hände,
	 nimm	dich	meiner	Seele	gnädig	an	–
	 führe	mich	zum	guten	Ende!

Nach�kurzen�schweren�Altersbeschwerden�ist�mein�geliebter�Ehemann

Werner Streit-Winzenried
19.�Dezember�1927�bis�27.�Juni�2010

in�seinem�83.�Lebensjahr�für�immer�eingeschlafen.
«Wir�vermissen�dich�sehr!»�und�wir� trauern�um�unseren�Vater,�Grossätti,�Schwiegervater,�Bruder,�Schwager�
und�Onkel.

� In�Liebe�und�Dankbarkeit:
�� Gertrud�Streit-Winzenried
�� Robert�und�Margrit�Streit-Schuler
� �����mit�Daniel
� Kathrin�und�Alexander�Marti-Streit
� Simon�Marti,�Helene�Marti
Traueradresse:� Johanna�und�Pietro�Fico-Streit
Gertrud�Streit� Luca�Fico,�Maria�Elena�und�Aldo�Moreno-Fico
Feldmoosweg�27� Niklaus�Streit�und�Jacqueline�Delley
3173�Oberwangen� und�Verwandte�

Die�Trauerfeier,�zu�der�Sie�freundlich�eingeladen�sind,�findet�am�Montag,�5.�Juli�2010,�um�14�Uhr�in�der�Kirche�
Niederscherli�statt.

Die�Urnenbeisetzung�findet�im�engsten�Familienkreis�statt.

Wer�den�lieben�Verstorbenen�anders�als�mit�Blumen�ehren�möchte,�kann�auch�an�den�Spitex-Verein�Köniz�
spenden,�Postkonto�30-33192-9.
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Wir�trauern�um�einen�Freund,�der�viel�zu�früh�gegangen�ist.�Peter�Tschümperlin�ist�am�vergangenen�Samstag�
nach�langer,�schwerer�Krankheit�kurz�nach�der�Rückkehr�in�seine�Wahlheimat�in�Tarija,�Bolivien,�im�Kreise�seiner�
Freunde�gestorben.

Peter Tschümperlin
5.�Februar�1952�bis�26.�Juni�2010

Peter�Tschümperlin�hat�in�den�Jahren�1987�bis�1997�als�erster�Geschäftsführer�der�Schweizerischen�Konferenz�
für�Sozialhilfe�den�Aufbau�des�nationalen�Fachverbandes�massgeblich�gefördert.�Die�SKOS�ist�ihm�zu�grossem�
Dank�verpflichtet.�Sein�soziales�Engagement,�seine�Kreativität,�sein�Humor�und�seine�Zivilcourage�werden�wir�
nicht�vergessen.�Wir�verlieren�in�ihm�einen�verlässlichen�und�liebenswerten�Freund.

Die�Beisetzung�hat�bereits�stattgefunden.

Bern,�30.�Juni�2010� Schweizerische�Konferenz�für�Sozialhilfe

� Walter�Schmid
� Präsident�
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Begrenzt ist das Leben, doch unendlich ist die Erinnerung.


